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Wird Musikvermittlung als Interaktion verstanden, so ergibt sich ein neues Quali-

tätsverständnis, das nicht auf dem Erfüllen vorgegebener Ziele basiert, sondern sich in

einer ergebnisoffenen Transformation aller Beteiligtenmanifestiert. Somit wird der Be-

griff der Zielgruppe hinfällig, kann doch ein entscheidender Impuls für eine Transfor-

mation auch vom Publikum ausgehen und die Arbeit und Strukturen von Musiker*in-

nen und Musikvermittelnden maßgeblich betreffen. Die in dieser Publikation herge-

leitete Resonanzaffine Musikvermittlung versteht Musik als soziale, co-kreative Praxis

und Beziehungen als Interaktionen, womit sich eine Anschlussfähigkeit an die Praxeo-

logie ergibt. Da jedoch Hartmut Rosa seine Resonanztheorie, auf der die Resonanzaffi-

neMusikvermittlung basiert, ausdrücklich nicht als Praxistheorie bezeichnet (Rosa 2017;

S. 311), wird die Praxeologie in dieser Publikation ausgeklammert. Die erfolgte theoreti-

sche Fundierung der Resonanzaffinen Musikvermittlung könnte jedoch für zukünftige

praxeologische Zugangsweisen durchaus interessant sein.

Die ResonanzaffineMusikvermittlung beinhaltet individuelle und situationsspezifi-

sche Dynamiken und kann daher keine eindeutigen, konkreten Handlungsempfehlun-

gen,Methoden oder Checklisten vorlegen.Die theoretische Fundierung resonanterMu-

sikbeziehungen ermöglicht es jedoch, begünstigende Aspekte zu benennen und förder-

liche Konstellationen aufzuzeigen. Aus den theoretischen Überlegungen geht daher das

dynamischeModell derResonanzaffinenMusikvermittlunghervor,dasmit zugehörigen

Leitfragen eineBrücke vonderTheorie zurPraxis schlägt unddazu einlädt,die Praktiken

der Musikvermittlung bewusst und individuell zu reflektieren und zu gestalten.

1.1 Thema und Gliederung der Arbeit

Der theoretische Kernmeiner Arbeit bildet die soziologische Resonanztheorie nachHart-

mutRosa (2016), die in Kapitel 3 ausführlich beschriebenundhinsichtlich einer Resonanz-

affinen Musikvermittlung systematisch dargelegt wird. Dieses Hauptkapitel mit seinen

grau hinterlegten Passagen zur ResonanzaffinenMusikvermittlung bildet daher den zen-

tralen Orientierungspunkt und ist für das Verständnis des dynamischen Modells der Re-

sonanzaffinen Musikvermittlung, das im Schlusskapitel erläutert wird, unabdingbar. Die

weiteren Kapitel der Arbeit vertiefen relevante Aspekte resonanter Musikbeziehungen

undkönnenergänzendzumHaupt- undSchlusskapitel gelesenwerden.Auchhier sind für

ein schnelles Lesen der Arbeit praxisbezogene Passagen grau hinterlegt. Für Praktiker*in-

nen sind zudem die zusammenfassenden Kapitel sowie das Schlusskapitel besonders in-

teressant. Die Leitfragen für eine Resonanzaffine Musikvermittlung sowie eine Liste mit

erwähnten Links zuPraxisbeispielenfinden sich imAnhang.Damit inderPraxis auchhap-

tischmitderDrehscheibegearbeitetwerdenkann, stehteineVorlagezumAusdruckenauf

derWebsite des Verlags zur Verfügung1.

1 Der QR-Code zur entsprechendenWebsitemit der Druckvorlage der Drehscheibe befindet sich im

Anhang bei den Leitfragen.
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Zu Beginn der Arbeit wird vor dem Hintergrund des pandemiebedingten Lockdowns

der responsive Charakter gelingender Musikbeziehungen in Konzertsituationen so-

wie die Wichtigkeit einer musikalischen Ansteckung, einer inspirierenden Nähe und

Co-Präsenz hervorgehoben. Ausgehend von der Annahme, dass sich Musikvermittlung

als Wechselbeziehung vollzieht, wird die Forschungsfrage formuliert, inwiefern Mu-

sikvermittelnde ein musikalisches Involviertsein begünstigen können. Bevor auf den

Forschungsstand im Kontext von starken Musikerlebnissen, Konzertsituationen und

kultureller Teilhabe eingegangen wird, erfolgt eine Situierung der aktuellen Praxis von

Musikvermittlung. Da das musikalische Involviertsein als intensive Form von musi-

kalischer Interaktion verstanden wird, wird die Forschungsfrage mit Rückgriff auf die

Soziologie beantwortet.Daher befasst sich dasHauptkapitel dreimitHartmutRosasRe-

sonanztheorie und deren Übertragung auf die Musikvermittlung. Dabei wird Resonanz

als responsive Weltbeziehung mit vier definierenden Merkmalen beschrieben, nämlich

einer Affizierung, Selbstwirksamkeit, Transformation und Unverfügbarkeit. Gleich-

zeitig wird betont, dass Resonanz ein dynamisches Geschehen ist, dem grundsätzlich

eine potenzielle Entfremdung innewohnt. Resonanz ereignet sich in vier verschiedenen

Beziehungsdimensionen, die übertragen auf die Musikvermittlung als Beziehungen

zu Musik, mit Musik, in Musik und Selbstbeziehung durch Musik bezeichnet werden. Als

oszillierendes Beziehungsgeschehen ereignen sich resonante Musikbeziehungen in

der Schnittmenge verschiedener Mischverhältnisse und beziehen ihre Dynamik aus

möglichen Irritationsmomenten.

Auch wenn mit Hartmut Rosas Resonanztheorie ein erstes abstraktes Modell der

Resonanzaffinen Musikvermittlung hergeleitet wird, bedarf es weiterer musikspezifi-

scher Untersuchungen, um die Forschungsfrage zu beantworten. Daher widmet sich

das vierte Kapitel demMusikverständnis der ResonanzaffinenMusikvermittlung.Dem-

nach wird Musik als soziale, kreative und kollaborative Praxis verstanden, innerhalb

derer bestehende Musikstücke nicht nur gespielt werden, sondern kreativ mit ihnen

umgegangen und mit ihnen gespielt wird. Damit erweitert sich das Handlungsfeld

der Musiker*innen und des Publikums hin zu gemeinsamen Gestaltungs- und Deu-

tungsräumen, in denen sich Sinnhaftigkeit und Sinnlichkeit der Musikbeziehungen

vermengen.

In einem nächsten Schritt werden im fünften Kapitel die Konzertsituation und das

Musikerleben theoretisch fundiert. Hierbei zeigen sich unterschiedliche Anknüpfungs-

punkte für das Gestalten von Musikbeziehungen. Gewisse Ansätze und Vorgehenswei-

sen wollen vor allem ein immersives Musikerleben in Konzertsituationen begünstigen,

andere fordern neben einer künstlerischen Intention eine dezidierte gesellschaftliche

Notwendigkeit. Entscheidend für das Gelingen von Musikbeziehungen ist jedoch eine

grundsätzliche Faszination durch das Konzertgeschehen. Erst mit einem solchen Ge-

packtsein durch die Musik ergeben sich unterschiedliche Formen des Musikerlebens.

Diese betreffen das leibliche und beziehungsorientierte Erleben von Musik, die Imagi-

nationskraft und die zeitlichen Strukturen von Musik sowie einen Zugang, der auf der

Klanglichkeit undMaterialität vonMusik basiert.

Im sechsten Kapitel werden die Beziehungsdimensionen der Resonanzaffinen Mu-

sikvermittlung theoretisch fundiert undmitBeispielen aus derKonzertpraxis illustriert.

Den Beziehungen zu Musik wohnt ein Erkenntnischarakter inne, während die Beziehun-
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gen mit Musik auf kreativen Interaktionen basieren und eine Nähe und Verbundenheit

schaffen wollen. Die Beziehungen in Musik wiederum ereignen sich maßgeblich in Kon-

zertsituationen, die einer Ästhetik der Performativität folgen. Die Unterscheidung der

verschiedenenBeziehungsformenerfolgt ausheuristischenGründen.InkonkretenKon-

zertsituationen jedoch überlagern sie sich und oszillieren miteinander. Somit erweist

sich, dass ein musikalisches Involviertsein auf vielfältige Weise gestaltet werden kann

und sich in Form von musikalischen Wechselbeziehungen in einem Raum des Dazwi-

schen in individueller und situationsspezifischer Form zeigt. Unter Einbezug der Er-

kenntnisse aus den vorigen Kapiteln wird im Schlusskapitel das abstrakte Modell der

ResonanzaffinenMusikvermittlung inFormeinerDrehscheibe konkretisiert.DieseDar-

stellungsform erlaubt eine dynamische Anwendung der begünstigenden Aspekte einer

ResonanzaffinenMusikvermittlung in verschiedenen Konstellationen.
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